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Zum 400. Jubiläum des Hauptwerks von 
Simon   Marius entstand das Marius-Portal 
www.simon-marius.net, das alle Schriften, 
Sekundärliteratur, Berichterstattung, Vor-
träge und Internetseiten zusammenführt.

Die Simon Marius Gesellschaft (SiMaG) hat 
sich die wissenschaftliche Erforschung von 
Leben und Werk des markgräflichen 
Mathematikers, Arztes und Astronomen 
Simon Marius (1573–1624) auf die Fahnen 
geschrieben und bemüht sich um die Ver-
breitung seiner Forschungsergebnisse in 
Wissenschaft, Bildungswesen und Öffent-
lichkeit durch Vorträge, Ausstellungen, 
Tagungen und Publikationen.

Fördermitglieder leisten eine Mitgliedsge-
bühr von mindestens 60 € pro Kalenderjahr. 
Andere Mitglieder sind von einer Gebühr 
befreit. Wenn Sie Mitglied werden möchten, 
richten Sie bitte einen formlosen Aufnah-
meantrag an den Vorstand.
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Das zentrale Portal liefert mit einer 30-spra-
chigen Menüführung die vollständigste 
Sammlung von und über den süddeutschen 
Astronomen und gibt – wo zulässig – Einblick 
in die Dokumente.



Der markgräfliche Hofastronom Simon Marius 
war Anfang des 17. Jahrhunderts einer der 
Ersten, der Beobachtungen mit dem eben 
erfundenen Teleskop durchführte. Seine 
Forschung an Kometen, Sonnenflecken, 
Jupitermonden und Venusphasen ließen ihn 
das ptolemäische Weltsystem überwinden 
und führten ihn zum tychonischen Modell. 

Im Jahr 1614 veröffent-
lichte er seine Fernrohr-
beobachtungen aus dem
Jahr 1610 in seinem  Haupt-
werk Mundus Iovialis (Die 
Welt des Jupiter) und 
löste damit einen hef-
tigen Streit mit Galileo
Galilei aus. Dieser hatte 
vier Jahre zuvor ebenfalls 
Mondgebirge und Jupi-
termonde gesehen, aber 
dies gleich publiziert  
und Marius als Plagiator 

beschimpft. Erst zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts konnte gezeigt werden, dass 
die astronomische Forschung von Marius 
zeitgleich 
und unab-
hängig war.

Bedeutung Sammelband zu Simon Marius
Die Astronomiegeschichte hat den in Gunzen-
hausen geborenen und in Ansbach wirken-
den Astronomen lange Zeit vernachlässigt. 
Die in diesem Band anlässlich einer Tagung 
versammelten Aufsätze belegen dagegen, 
dass ihn das Ringen um das richtige Weltbild 
besonders interessant macht. Sie geben den 
aktuellen Forschungsstand wieder, präzisie-
ren seine Biografie und stellen Marius auch 
als Kalendermacher vor.

Hans Gaab: Zur Biografie von Simon Marius (1573–1624)

Wolfgang R. Dick: Hans Philip Fuchs von Bimbach (um 
1567–1626), Mäzen von Simon Marius

Dieter Kempkens: Georg Caesius als Hofastronom des 
Markgrafen Georg Friedrich von Brandenburg-Ansbach

Jay M. Pasachoff: Der Mundus Iovialis von Simon Marius 
und die Entdeckung der Jupitermonde

Ralph Neuhäuser und Dagmar L. Neuhäuser: Teleskopi-
sche Beobachtungen von Sonnenflecken durch Simon 
Marius in den Jahren 1611 bis 1619

Jürgen Hamel: Simon Marius, seine Arbeiten über die 
Kometen von 1596 und 1618 im Zusammenhang mit 
der Kometenforschung seiner Zeit

Christopher M. Graney: War Marius als Astronom zu gut? 
Simon Marius, das Teleskop u. das Problem der Stern-
größen während der copernicanischen Revolution

Pierre Leich: Im Zentrum des Weltsystemstreits –  
Simon Marius als Tychoniker

Klaus Matthäus: Simon Marius als Kalenderschreiber

Richard L. Kremer: Simon Marius als ein tychonischer 
Kalendermacher

Thony Christie: Simon Marius: Tabulae Directionum 
Novae – Ein erster Ansatz

Joachim Schlör: Texte zum Wandel des antiken Welt-
bilds in der frühen Neuzeit: Simon Marius entdeckt 
die Jupitermonde

Pierre Leich: Priorität, Rezeption und Rehabilitation 
von Simon Marius. Vom Plagiatsvorwurf bis zum 
Marius-Portal als virtuelle Gesammelte Werke

Thomas G. Müller: Der fränkische Kleinplanet (7984) 
Marius

Rudolf Pausenberger: Planetenmodell 1 : 50 Milliarden

Olga Sinzev: „Sonne, Mond und Marius“. Eine Ausstel-
lung mit Bildern aus der Jugendkunstschule „Obraz“ in 
Protwino (Russland) 
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